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�Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier hat Dr.

Hans Klose (Mitte), dem langjäh-
rigen Vorsitzenden des Deut-
schen Mieterbundes NRW, das
Bundesverdienstkreuz am Ban-
de verliehen. Überreicht wurde
es von Oberbürgermeister Uwe
Richrath (rechts) im Schloss
Morsbroich (Leverkusen).
Die Bundesrepublik Deutsch-
land würdigt nicht nur die Ver-
dienste, die sich Dr. Klose um die
nordrhein-westfälische Mieter-
bewegung und insbesondere um
den Mieterverein Leverkusen er-
worben hat, sondern auch des-
sen mehr als 50-jährige Ratstä-
tigkeit.
Bei der jüngsten Kommunalwahl
Ende September errang der Sozi-
aldemokrat erneut ein Direkt-
mandat für den Rat der Stadt Le-
verkusen, mit sieben Prozent
Vorsprung vor seinem CDU-He-

Der ausgezeichnete Dr. Klose

rausforderer. Dr. Klose ist es mit
dem jüngst verstorbenen Ex-Vor-
sitzenden des Mietervereins Köln
und langjährigen CDU-MdL,
Heinz Soénius, 2003 gelungen,
die zwei getrennten Landesver-
bände zum Deutschen Mieter-
bund NRW zusammenzuführen.

Neben der Familie und den engs-
ten Freunden und Weggefährten
des Geehrten gratulierten auch
der Präsident des Deutschen
Mieterbundes, Lukas Siebenkot-
ten (links), und der Landesvor-
sitzende des DMB NRW, Hans-Jo-
chem Witzke. �

100 Jahre
Mieterverein Velbert
� Der DMB Mieterverein Vel-
bert feierte im Oktober sein
100-jähriges Jubiläum. Die
Gründung erfolgte 1920 als
Zusammenschluss aller Mie-
ter Velberts zur gemeinsamen
Vertretung ihrer Interessen:
„Als Rechtsschutz, Rechts-
beirat, Schutz vor Mietwu-
cher und Mietsteigerung so-
wie Beratung von Mietver-
tragssachen“, wie es u.a. in
der seinerzeit verabschiede-
ten Satzung hieß.
Zur Gründerzeit herrschte ei-
ne Zeit der Not, der Ausbeu-
tung und des Wohnelends.
Die Mieter waren rechtlos und
dem Eigentümer hilflos aus-
geliefert. Das Mietrecht des
BGB von 1900, geprägt vom
Gedanken der Vertragsfrei-
heit und dem „freien Spiel der
Kräfte“, diente vor allem den
Besitzenden. So verwundert
es nicht, dass sich in Velbert,
wie in anderen Städten, der
Mieterbund etablierte, um ge-
gen Missstände vorzugehen.
Aus heutiger Sicht ist es er-
staunlich, dass die Probleme
der Mieter, die vor 100 Jahren
in der Satzung festgehalten
wurden, nichts an Aktualität
verloren haben. Der Kampf
um bezahlbaren Wohnraum
sowie exorbitante Steigerun-
gen der Betriebskosten sind
Dauerbrenner, um die sich
der Mieterverein kümmert.
Wegen der Corona-Pandemie
fand eine offizielle Feier an-
lässlich des Jubiläums leider
nicht statt.

Neue Wohnungsmarktprognose für NRW
�Am 5. November 2020 ver-

öffentlichte Bauministerin
Ina Scharrenbach eine Woh-
nungsmarktprognose bis 2040
für NRW. Demnach müssen im
Land jährlich 46.000 neue
Wohneinheiten fertiggestellt
werden, von 2018 bis 2025 jähr-
lich sogar 51.200.
Allerdings gibt es regional große
Unterschiede: So müssen in Me-
tropolen wie Düsseldorf, Köln,
Bonn und Münster sowie in de-
ren Umland wie dem Rhein-Sieg-
Kreis bis zu 6.000 neue Wohnun-
gen im Jahr gebaut werden, um
den Bedarf zu decken. In ande-
ren Regionen wird dagegen mit
Leerständen zu kämpfen sein.
Die Ergebnisse des Instituts GE-
WOS sind nicht völlig überra-
schend. Sie machen vielmehr
deutlich, was schon länger be-
kannt ist: Es braucht von Seiten
des Landes eine Wohnpolitik,
die auf die Herausforderungen
angemessen reagiert. Interes-

sant ist, dass in den letzten Prog-
nosen des Landes 2016/17 noch
davon ausgegangen wurde, dass
bis zu 80.000 neue Wohneinhei-
ten jährlich nötig wären, um der
Nachfrage gerecht zu werden.
Diese Zahl wurde jetzt deutlich
nach unten korrigiert.
Unabhängig von der genauen
Zahl der benötigten Wohnun-
gen, haben sich vor allem zwei
vom DMB NRW oft benannte He-
rausforderungen bestätigt:
1. Es muss dringend für mehr be-
zahlbaren Wohnraum gesorgt
werden.
2. Es gibt einen sehr großen Auf-
holbedarf an altersgerechtem,
barrierearmen Wohnraum.
Eine wohnungspolitische Strate-
gie des Landes, die die Heraus-
forderungen im Blick hat, muss
den Fokus stärker auf den Neu-
bau/die Neuschaffung von preis-
gebundenen, barrierearmen
Mietwohnungen legen. Denn um
den preisgebundenen Woh-

nungsbau wenigstens auf heuti-
gem Niveau zu halten, müssten
jährlich 15.000 Mietwohnungen
neu gefördert werden. 2019 wa-
ren es aber nur 5.463. Es bleibt al-
so viel zu tun! Der DMB NRW
wird auch weiter seine Stimme
erheben und sich für bezahlba-
ren Wohnraum in ganz Nord-
rhein-Westfalen einsetzen. �


